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Sonutag, 19. Dezember. 


abe der 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 18. December, 7 Uhr Abends. 

Berlin, 18. Deebr. Das Herrenhaus nahm mit allen 
gegen 6 Stimmen (darunter die des Grafen z. Lippe) das 
Esuſolidationsgeſeh an, welches der Finanzminiſter aus 
zelne Abgeordnetenhauſe dargelegten Erwägungen ver⸗ 
theidigte. 2 


Angekommen den 18. December, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 18. Dee. Das Abgeordnetenhaus genehmigte 
in der Schlußberathung den Etat. Das Geſetz wegen Um⸗ 
wandlung der Schatzanweiſungen in eine Anleihe wurde 
abgelehnt. Hierauf vertagte ſich das Haus bis zum 7. Januar. 
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G Berlin, 17. Dec. Ich habe keine Veranlaſſung, die 
Taktik, welche die Fortſchrittspartei dem Conſolidationsgeſetze 
gegenüber beobachtet hat, beſonders zu loben. Sie zeugte, 
wie mich wenigſtens bedünkt, von keiner allzu großen Ge⸗ 
ſchicklichleit. Auch würde fie, wenn fie gelungen wäre, die con⸗ 
ſervative Zuſammenſetzung des Miniſteriums ſchwerlich er⸗ 
chüttert und ſicherlich nicht das nationale Element ſeiner 

olitik gekräftigt baben. Doch wie verſchieden auch über die⸗ 
ſen Punkt geurtheilt werden mag, darüber iſt man in allen 
nationalliberalen Kreiſen wohl vollſtändig einig, daß die po» 
litiſchen Bedenken der Fortſchrittspartei keines weges 
ganz unbegründet waren. Nur legte man, mit 
wenigen Ausnahmen, ihnen kein fo großes Gewicht bei, daß 
fie gegen ein finanziell, wie vollswirthſchaftlich nützliches und 
zwar in hohem Grade nützliches Geſetz hätten den Ausſchlag 
geben dürfen. Um fo mehr ift man über die perfide Inſinua⸗ 
tion der „Prop.⸗Correſp.“ entrüſtet, als ob die Foriſchritts⸗ 
partei nur darum dem Geſetze opponirt habe, weil die von 
demſelben zu erwartende „neue Kräftigung unſerer geſammten 
politiſchen Verhältniſſe“ ihr ein Dorn im Auge geweſen wäre. 
Dabei macht es einen halb komiſchen, halb kläglichen Eindruck, 
daß daſſelbe Blatt die Oppoſition der altconfervativen 
Partei damit entſchuldigt, daß dieſelbe, ohne jeden politiſchen 
Nebengedanken, nur von der „conſervativen Beſorgniß“ be⸗ 
ſtimmt worden ſei, als ob „die alten Grundlagen der Finanz⸗ 
wirthſchaft“ aufgegeben, und für immerdar von jeglicher 
Schuldentilgung Abſtand genommen werden ſollte. So ein⸗ 
fältig find. die Herren nicht. Die „Prov.⸗Corr.“ weiß ſehr 
gut, daß nicht die inſipiden Theorien des Hru. Glaſer, 
ſondern der kreuzritterliche Widerwille gegen den altliberalen 
Finanzminiſter und ebenſo gegen die nationale Seite der 
Bismarck'ſchen Politik, das wahre Motiv ihrer Oppoſition 
und daß der frühere Finanzminiſter v. Bodelſchwingh die 
iche Seele derſelben iſt. Freilich iſt bei den Abſtim⸗ 
Abgeordnetenhauſe kaum ein Dutzend der tapfern 
Ki der Fahne geblieben. Aber nicht dem Hru. Camp⸗ 
haufen, auch nicht dem Grafen Bismarck und am wenig⸗ 
ſten der deutſchen Politik zu Liebe, wie ſie dem Geiſte der 
Nation entſpricht, hat der größte Theil der conſervativen 

Opponenten fi IE | war e e llein der Trieb 
ver Selbſterhaltung, der ihnen das ſchließl de en 
und der die gleiche Wirkung auch auf die Majorität des Herr 
renhauſes ausüben wird. Eine Partei, deren Malorität aus 
ſolchem Stoffe gemacht iſt, fo zu liebkoſen, wie die „Proo.» 
Corr.“ es thut, und gar ſich die Miene zu geben, als ch 
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man in allem Ernſte den „Patriotismus“ dieſer Ritterſchaft 
für die wahre Stütze des Staates und für die feſte Säule 
des Thrones halte: Das iſt doch eine zu geſchmackloſe Komödie. 
4% Berlin, 17. Dec. Die II. Abtheilung des K. 
Kreisgerichts zu Waldenburg wird im Augenblick gewiß Vie⸗ 
len einen ſehr unerquicklichen aber doch recht lehrreichen Stoff 
zum Nachdenken geboten haben. Ein Erlaß dieſer Abtheilung 
(vergl. die geſtrige Abendnummer d. 3.) bedroht die minder⸗ 
jährigen Bergleute mit den geſetzlichen obervormundſchaftli⸗ 
chen Mitteln, falls ſie ohne Einwilligunz ihrer Vormünder 
an dem Strike theilnehmen oder in entfernten Bergwerksge⸗ 
genden Arbeit ſuchen. Wie man auch über die Berechtizung 
oder Nichtberechtigung des Waldenburger Strikes urtheilen 
mag: darüber wird jeder Unbefangene außer Zweifel fein, 
daß es wahrlich nicht gerathen iſt, in dieſen Privatconfliet 
zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern, ſo lange keine Exceſſe 
begangen werden, die die öffentliche Ordnung und Wohlfahrt 
gefährden, mit behördlicher Autorität einzagreifen, ſei es auch 
nur mit der obervormmadſchaftlichen des Staats über ſeine 
einzelnen Mündel. Eine ſolche Dazwiſchenkunft nimmt ſich 
bei der bisher üblich geweſenen Handhabung der Vormund⸗ 
reſp. Obervormundſchaft doch gar zu ſehr wie eine Partei⸗ 
nahme für den einen der ſtreitenden Theile aus, 
als daß ſie mit dem Anſehen und der Unpar⸗ 
teilichkeit, die jede öffentliche Autorität ſich wahren muß, 
vereinbar wäre. Wean die minderjährigen Waldenburger 
Bergleute wirklich jede verſtändige Rückſicht auf ihre Wohle 
fahrt bei dem Strike reſp. bei der Auswanderung der Art 
außer Acht ließen, daß ihre Vormünder triftigen Grund zum 
Einſchreiten hätten, dann mögen ſie es in jedem Fall ohne 
viele öffentlichen Worte thun, dann werden fie ja ihre Schritte 
ſtets vor einer andern Inſtanz zu verantworten haben. Die 
Bekanntmachung des Kreisgerichts iſt aber eine öffentliche 
Drohung, deren Zweck nur zu ſehr in zweideutigem Licht er⸗ 
ſcheint. In jedem Fall giebt dieſe Bekanntmachung einen 
neuen Beleg, wie nothwendig die Abkürzung der Minderjäh⸗ 
rigkeitsfriſt bei uns iſt. Es muß auf jeden unbefangenen 
Sinn einen peinlichen Eindruck machen, daß Leute, die die 
Fähigkeit ſelbſtſtändig ſich ihre Exiſtenz zu ſchaffen, beſitzen, 
und durch den Beitritt zu einem deutſchen Gewerkverein und 
durch Uebernahme der damit verbundenen Laſten ſich wahrlich 
nicht als ſchlechte Wirthe und leichtſinnige Weltbürger er⸗ 
weiſen, noch einen Hofmeiſter über ſich haben, der ihnen in 
die Freiheit der Verwerthung ihrer Kräfte hineinſpricht. 
Einen Strike ſollten Arbeiter nur immer in größter Noth 
und unter den triftigſten Gründen ſchon in ihrem eigenen 
Intereſſe machen. Einen unbegründeten Strike darf man 
aber nicht mit Zwanzsmaßregeln todtmachen wollen. Das 
wird die Arbeiter nur verbittern, das Berhältniß zwiſchen 
Arbeiter und Arbeitgeber verſchlechtern. Da kann nur ges 
ſunde Vernunft helfen und Geduld, damit ſie allmälig durch⸗ 
dringe, wie es in England geſchehen, wenn ſie bei den Parteien 
nicht von vornherein vorhanden iſt. 
— Wie die „Elbf. Ztg.“ berichtet, iſt über die Dauer 


e n noch kein Beſchluß gefaßt, ſo daß die Nach⸗ 
r. 


t, der Landtag werde im Februar vertagt und ſpäter nach 
dem Reichstage wieder berufen werden, als unrichtig anzu⸗ 


ſehen iſt. . 
— Die chinefiſche Staatsverwaltung foll, nach 
Mittheilungen, welche der engliſche Geſandte zu Peking ſei⸗ 


„ Die Berliner Volksküchen. II. g 
Die Berliner Volks küchen liefern ſowohl in ihren Speiſe⸗ 
lokalen wie für abholende Abnehmer mit Fleiſchbrühe dick 
eingekochtes Gemäfe (Erbſen, Bohnen, Linſen, Reis, Kohl 
ꝛc. mit Kartoffeln) und etwas Fleiſch. Die 4 Ouart Portion 
für 1 99, die Quart-Portion für 14 %, Dreier⸗RNoggen⸗ 
brödchen daneben extra nach Belieben. Wer die Koſten der 
Militärküchen, überhaupt aller regelmäßigen Speiſungen grö⸗ 
ßerer Maſſen aus Erfahrung kennt, wird dieſe Leiſtung gar⸗ 
nicht erſtaunlich finden. Bei feſtem Maſſenbedarf wird 
jeder Privatunternehmer dies oder mindeſtens ähnliches zu 
leiſten im Stande ſein und dabei noch immer ſeine Rechnung 
finden. Aus welchen Umſtänden ich das ganz beſtimmt schließe, 
werde ich ſpäter anführen. a 
= Um alſo eine derartiges leiſtende Volksküche haben zu 
können, iſt zunächſt ein entſprechender Maſſen bedarf erfor 
derlich und damit ſich ein Privatunternehmer zur ſtändigen 
Befriedigung derſelben verftebe, iſt nothwendig, daß die ein⸗ 
zelnen Bedürftigen ſich zuſammenthun und zur regelmäßigen 
Abnahme einer beſtimmten Maſſe Portionen, bei der der 
Unternehmer beſtehen kann, verpflichten. Wenn ſich in einer 
viel von geringer bemittelten Arbeiter ꝛc. Familien und Ein⸗ 
zelnſtehenden, Männern und Franen bewohnten Stadtgegend 
nur 400 Imterefienten eines täglichen billigen Mittagbrodes 
der angegebenen Art zu einer feſten Kundſchaft, alſo zur regel⸗ 
mäßigen Abnahme von etwa 400 Portionen täglich, verbin⸗ 
den, daun wird Danzig eine Volksküche haben, ohne daß die 
Humanität irgend Jemandes dabei einen Finger zu rühren 
braucht. Das privatwirthſchaftliche Jatereſſe auf der einen, 
geſchäftliches Verdienſtintereſſe auf der andern Seite wird ſie 
auf rein volkswirthſchaftlich richtigem Wege zu Stande ger 
bracht haben. eis 7 
Iſt ſolche Kunden⸗Genoſſenſchaft für eine Volksküche in 
Danzig ſchwer zuſammenzubringen? Dieſe Frage ſollten die 
lokal jedenfalls am beſten orientirten Mitglieder der hieſigen 
Vereine ſich zuerſt beantworten. Jedenfalls iſt es viel leichter 
einen Markeuconſumverein zu ſchaffen, da es ſich nur um den Ber. 
teieb von zwei Markenſorten (halbe und ganze Portionen), 
und um eine ſehr einfache Verwaltung und weder um Ein⸗ 
lagen oder Erſparniſſe noch um ein Riſico handelt. Das 
letzte nicht, weil wahrſcheinlich für jede durch Verzug oder 
andere Umſtände ausſcheidende Perſon, die die erforderliche 
Bet von ca. 400 angriffe, ſich ſtets leicht Erſatz 
den würde. 
Diaaß einer fo feſten Kundſchaft gegenüber fih ein Pri⸗ 
vatunternehmer für eine Vollsküche, der gern das Geſchäft 
macht, ſicher findet unter der Bedingung, daß, wenn er nicht 
nach verabredeter Qualität zu dem feſtgeſetzten 
Preis liefert, der Contract mit der Genoſſenſchaft 
aufhört, iſt für mich gar keine Frage. Darüber braucht 
man ſich nur mit einer tüchtigen und ehrlichen beſtehenden 
Speiſewirthſchaft ins Vernehmen zu ſetzen. Arbeitſame und 
Virihſchaftliche Familien mit erwachſenen unverheiratheten 
Töchtern z. B. und etwas Kapital fänden durch ſolche Volks⸗ 


5 


kächen ein ſehr dankbares und anſtändiges Brod. Die „Volks⸗ 
küchen“, wenn ſie ihre Einrichtung in den Grenzen der Ber⸗ 
liner halten, verurſachen nur ein ſehr geringes Anlagelapital. 
Die Lokalitäten müßſen natürlich, ſobalb auf den Zuſpruch fo 
vieler Gäſte zu rechnen iſt, möglichſt geräumig ſein. Dagegen 


fordert die Einrichtung wie das zum Gebrauch nothwendige Ge⸗ 


ſchirr geringe Auslagen. Einfache lange Tiſche in Oelanſtrich und 
entſprechende Bänke, einige Waſſerkannen und die entſprechende 
Anzahl von Portionskummen von Fayance, Waſſergläſer und 
Salze und Pfeffernäpfe, endlich blecherne Löffel. Darin bes 
ſteht neben der Küchenausſtattung das ganze Mobiliar und 
Hausgeräh der Berliner „Volksküchen“ und ein Private 
unternehmer braucht nur wenig mehr als dieſes dafür zu 
thun. Wie viel Betriebscapital für ein Volksküchen⸗Unter⸗ 
nehmen, das Creditgeben gar nicht kennen würde, 
ſondern täglich laufende Baareinnahmen reſp. wöchentliche 
Vorauszahlungen Seitens der genoſſenſchaftlichen Kund⸗ 
ſchaft hätte, nothwendig iſt, kann ſich Jeder leicht 
ſelbſt berechnen. Das erforderliche Capital würde 
das Unternehmen alſo nicht ſonderlich erſchweren. Nur eins 
iſt allerdings unerläßlich. Der Unternehmer muß gut wirth⸗ 
ſchaften, gute und ſolide Maſſeneinkäufe auf tägliche Lieferungen 
abzuſchließen verſtehen und eine richtige Vertheilung der Hand» 
haltskräfte aufrecht erhalten können. 

Die Gründe, weshalb ich glaube, daß ein Privatunter⸗ 
nehmer einer „Volksküche“, die auf Maſſenobſatz angelegt und 
ver ein ſolcher ſicher iſt, ſeine vollkommene Rechnung finden 
würde, auch wenn es gleiches oder ähnliches wie die Berliner 
Volkeküchen zu leiſten hat, ſind einfach folgende: zunächſt 
ſcheint mir, daß bei den Berliner Volksküchen in manchen 
Stücken die Oekonomie garnicht zu Ehren kommt. Z. B. brauchen 
ſie verhältnißmäßig große Lokalitäten, die viel koſten und 
doch nur auf wenige Stunden des Tages benutzt werden. 
Bei den Küchen ſelöſt mag das mehr der Fall fein, weil das 
Vorbereiten und Kochen der Speiſen mehr Zeit erfordert. 
Aber die Speiſeräume werden in allen Volksküchen des 
Vereins nur 2 Stunden des Tages von 11—1 Uhr Mittags 
beuutzt und verurſachen den beträchtlichſten Theil der Mieths⸗ 
ausgaben. Die jüdiſche Volksküche an der Spandauer Brücke 
3. B. hat für ein ſehr freundliches und anſprechendes aber 
durchaus nur mäßig großes Kellerlokal jährlich 400 & 
Mieihe zu zahlen. Ich glaube, die Bereinslokalitäten werden 
in manchen Straßen nicht dafür ſein. Dieſe bedeuteude 
Ausgabe für verhältnißmäßig fo gering benutzte Räume 
bringt eine Unwirthſchaftlichkeit in die Volksküchen. Einem 
Privatunternehmer würde ſie nicht paſſiren. Er würde ganz 
von ſelber darauf kommen, auch Kaffee, Bouillon, Abend⸗ 
ſuppen, kurz allerlei billige andere Regalirungen noch zu aus 
dern Tageszeiten ſeinem Publikum anzubieten, die gewiß 
Abnahme fänden, wenn fie preiswürdig find und wodurch er 
ſeinem Generalunkoſtenfonds, alſo den Ausgaben für Miethe, 
Heizung, Arbeit, Capitalzinſen, Einrichtungsamortiſation und 
ähnliche, weſentlich beſſer zu Hilfe käme, als die Vereiasküchen 
Berlins es lönnen. Ueberhaupt wird ein Privatunternehmer 


eee 


ger itung. 


ner Regierung gemacht hat, mit der Abſicht umgehen, dem 
Wunſche der fremden Kaufleute zu entſprechen und mehrere 
Häfen dem Verkebr mit dem Auslande zu eröffnen. Auch fols 
len verſchieden Wafferftragen, welche ins Binnenland führen, 
fremden Segelſchiffen zugänglich gemacht werden, während 
die fremden Dampfſchiffe von dieſer Verzünſtigung ausge⸗ 
ſchloſſen ſein ſollen. Die chineſiſche Regierung beharrt bei 
ihrer Abneigung, den Ausländern Rechte zu weiteren freien 
Niederlaſſungen im ganzen Umfange des Reiches zu gewähren, 
weil ſich die Concurrenz der Fremden den Einheimiſchen 
gegenüber bisher zu mächtig gezeigt hat. ; 

1 In Bezug auf das Schillerdenkmal berichtet die 
„Nat. Ztg“, daß eine Eatſcheidung noch nicht getroffen iſt, 
und von dem Ausfall der Audienz abhängt, welche fich der 
Oberbürgermeiſter Seydel beim Könige in dieſer Angelegen⸗ 
heit erbeten hat. 

— Es iſt erfreulich, daß unſere reichen Grundbe⸗ 
ſitzer anfangen, Opfer in großem Maßſtabe für das Wohl 
der ärmeren Klaſſen zu bringen. Kürzlich meldeten wir, was 
die Gebrüder Reichenheim für die Armen der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde gethan haben. Jetzt wird aus Neuſalz in Oberſchle⸗ 
ſien berichtet, daß der Befiger eines der dortigen Eiſenhütten⸗ 
werke, Geh. Commerzienrath Krauſe in Berlin, in der 
Berliner Vorſtadt eine Arbeiter⸗Colonie anzulegen beabſich⸗ 
tigt, um ſeinen zahlreichen Arbeitern geſunde Wohnungen 
gewähren zu können. Es ſoll zunächſt mit 12 Häuſern im 
künftigen Jahre der Aufaug gemacht werden. 

— Ein Theil der in Waldenburg ſtrikenden Berg⸗ 
leute paſſirte am 15. d. auf der Durchreiſe nach Weſtphalen 
Berlin. Es waren durchweg junge Lente. 

Celle, 17. Dec. Geſtern fand hier Termin in der 
Denkmals Angelegenheit ſtatt, der, wie bereits telegraphiſch 
berichtet, mit Anſetzung eines neuen Termins zum 24. d 
endete. Aus den Verhandlungen iſt hervorzuheben, daß der 
Anwalt der verklagten Militärbehörden zunächſt anheimgab, 
mit einem Güteverſuch zu beginnen, auf den man, wenn die 


Kläger einen beiden Theilen zuſagenden Platz bezeichnen 


wollen, einzugehen geneigt je. Der Anwalt des Kläger er⸗ 
klärte aber, daß feine Partei nur den Prozeß aufgeben werde, 
wenn die Gegenpartei das Denkmal auf derſelben Stelle 
wieder herſtellen laſſe. Die übrige Verhandlung drehte ſich 
im Weſentlichen darum, od der proviſoriſche 
Gerichts als giltig oder nicht zu betrachten ſei. 


Oeſterreich. Wien, 16. Dec. Die Adreßcommif⸗ 
ſion des Reichstags hat beſchloſſen, angeſichts der unklaren 
Situation vor Berathung der Adreſſe die Regierung zur 


Abgabe von Erklärungen in der Commiſſion einzuladen. 
England. London, 15. Dechr. Ein unerwartetes 


Reformbedürfniß macht ſich fühlbar. Wie man verſichert, 


8 Baron Rothſchild in den neulichen kleinen Peersſchu 
ein geſchloſſen worden fein, wenn ſich nicht eine kleine Sch 

rigkeit wegen der Eidesleiſtung erhoben hätte. Die 2 
glieder des Oberhauſes legen nämlich ihren Eintrittseid 


utſcheid des 


2% 


den wahren Glauben eines Chriſten“ ab. Im Unterbau fie 


ift bekanntlich dieſe Schwierigkeit ſchon befeitigt. 
Frankreich. Paris, 15. Dec. In den 

der Kammer war heute Morgen die Nachricht verbreite 

ſofort nach Prüfung der Wahlen durch den Großſiegelbe⸗ 


wahrer ein kaiſerliches Decret zur Vecleſung gelangen werde, 


En 


welches den Schluß der außerordentlichen Seſſion 


mancht Ausgaben, die der Berliner Verein für Volksküchen 
hat und aus dem Erlös für die verabreichten Speiſen deckt, 


gar nicht haben, wenn er dagegen auch zur Zahlung der an 
ſich nicht bedeutenden Gewerbeſteuer, die die Berliner „Volks⸗ 
küchen“ nicht entrichten, verpflichtet wäre. Schon deshalb iſt 
erſichtlich, daß ſeder Privatunternehmer, wenn ihm nur der 


nothwendigſte Maſſeuabſatz geſichert iſt, feine Rechnung bei 


einer Volksküche finden würde, auch wenn er mit den Ber⸗ 
liner Volksküchen concurriren müßte. Daß ſich natürlich 
fein Abſatz nicht auf die ibm zur Seite tretende Kundenge⸗ 
noſſenſchaft beſchränkt, daß er im Gegentheil ſeine Küche 


Jedermann, der baar bezahlt, öffnet, verſteht ſich von ſelbſt. 


Dadurch gewinnt die ſolide Grundlage ſeines Unternehmens 
nur an Ausdehnung. 

i Die Annahme, daß Privatunternehmer ziemlich daſſelbe 
leiſten werden, wie die Volksküchen des Berliner Vereins von 
1866 beruht aber nicht auf bloßem Kalkul, ſondern ich 
glaube, es liegen dafür ſchon lhatſächliche Erfahrun⸗ 
gen in Berlin ſelbſt vor. In Berlin giebt es 
nämlich nicht bloß Volksküchen, die der 
von 1866 unterhält, ſondern unter dieſer Firma 
haben ſich ganz gleiche Etabliſſements an verſchiedenen Or⸗ 
ten aufgethan, die mit dem Verein in keiner Verbindung 
ſtehen. Eins von ihnen, das in der „Alten Jacobsſtraße“, 
ſcheint mir, obgleich ich mich ſicher danach nicht habe erkun⸗ 
digen können, rein auf Privatſpeenlation zu beruhen und es 


leiſtet, ſo viel ich erfahren habe, ganz daſſekbe, wie die Küchen 


des Vereins von 1866, ohne daß es ſich auf eine feſte Kund⸗ 


ſchaft ſtültzt. Seine billigen und preiswürdigen Lelſtungen 


führen ihm dieſe täglich von ſelbſt in genügendem Maße zu. 


Verein 


Die Verknüpfung der Wohlthätigkeit mit der ſo nützlichen 


Einrichtung von Volksküchen, d. h. von Maſſenſpeiſe Berei⸗ 
tungs- und Vertriebsanſtalten iſt im Eingang entſchieden ver⸗ 


worfen worden. Dagegen iſt ſehr zu wünſchen, daß unſere 
intelligenten und gemeinſinnigen Männer für das Bekannt⸗ 
werden und die richtige Anſchauung dieſer Einrichtung unter 
der großen Maſſe des Volks wirken. Dieſes thätige Wohl⸗ 
wollen, die Anregung und Anleitung der Volksmaſſen zu 
beſſern Einrichtungen der Selbſthilfe, wird Jeder gern ſehen. 
Leider find wir noch ſehr weit entfernt von der Lebhaftigkeit, 
mit der in andern großen Kulturländern, in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und iu England, ſolche Fragen 
des allgemeinſten Intereſſes von der großen Volksmaſſe in 
Angriff genommen werden. Die Fragen der Reform des 


Familieuhaushalts ſtehen dort in erſter Reihe auf der Tas 


gesordnung der öffentlichen Discuſſtan. In Cambridge bei 
Boſton hat man vor kurzer Zeit z. B. eine Mftr. Pierce einen 
vollſtäudigen Plan zur fabritmäßigen Beſchaffung der Nah⸗ 
rung und Wäſche für den Familienhaushalt auf dem Wege 
der Genoſſenſchaft öffentlich vorgelegt, der in den Neu-Emg- 
landſtaaten überall auf's eifrigſte discutirt wird. Wir ſoll⸗ 
ten üherall dieſem nützlichen Beifpiel folgen, zumal es auch 
bei uns an ſolchen Anregungen nicht fehlt. 
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eine ihr obliegende Verpflichtung abgenommen wird. 


ausſpreche. Die Kammer werde alsdann am 8. oder 10. 
Januar zu der erften ordentlichen Seſſion der gegenwärtigen 
Legislaturperiode zuſammentreten. — Der Kaiſer hat mit 
Perſigny eine Unterredung gehabt. Der alte Genoſſe von 
Boulogne und Straßburg ſoll Napoleon gerathen haben, 
liberale Conceſſionen in möglichſtem Umfange zu machen, 
aber die Ordnung in den Straßen mit aller Strenge aufrecht 
zu erhalten. „Parlamentarismus mit Belagerungszuſtand“ 
das würde die Löſung des Wirrwars ſein. 

Rußland. Petersburg, 10. Dec. Die hier wohnen 
den Juden, welche eine kleine, aber begüterte Gemeinde bil- 
den, wollen ein Seminar gründen und unterhalten, in wel⸗ 
chem Jünglinge moſaiſchen Glaubens zu Lehrern für die im 
Reiche bereits beſtehenden und die projectirten iſraelitiſchen 
Schulen herangebildet werden ſollen. Die Genehmigung ſteht 
um ſo mehr zu erwarten, als bis jetzt jüdiſche Lehrer noch 
gänzlich mangelu und der Regierung durch ein ſolches Seminar 


Amerika. In feinem Jahresberichte wird der ameri⸗ 
kaniſche Marine⸗Miniſter, wie verlautet, eine gänzliche 
Reorganiſation der Flotte befürworten. Alle alten 
und werthloſen Schiffe ſollen verkauft und neue an ihrer 
Stelle gebaut werden. Auf dem Friedensfuße ſoll die Flotte 
aus 180 Schiffen beſtehen (fie hat jetzt 200), und die Ge⸗ 
ſchwader in fremden Gewäſſern ſollen verſtärkt werden. Eine 
Erhöhung deo Budgets würde durch dieſe Maßregeln nicht 
bedingt. 

New⸗ York, 2. Dec. Das Comité für Mittel und 
Wege iſt bereits verſammelt, um über die Tariffrage zu 
berathen, bei welcher namentlich ſolche Zölle in Betracht 
kommen, die von Fabrikaten erhoben werden, welche hier zu 
Lande gar nicht erzeugt werden; man will nur die reinen 
Fiscalsölle beibehalten, wobei indeß großer Widerſtand von 
Seiten der Deputirten der Fabrikdiſtricte zu erwarten iſt. — 
Die Unterſuchung über die Unterſchleife im hieſigen Zoll⸗ 
amte bringt immer größere Betrügereien zu Tage; es find 
bereits 1,400,000 Dollars Unterſchleife conſtatirt worden. 
Mehrere Kaufleute und Beamte ſind vor das Criminalgericht 
verwieſen. — In Waſhington ſoll 1871 eine Weltindu⸗ 


ſtrie⸗Ausſtellung ſtattfinden, für welche bereits hier eine 


halbe Million Dollars zur Deckung der Koſten unterzeichnet 
wurden. 


2 Danzig, den 19. December. 
— Die Verhandlungen wegen des Poſtvertrages mit 
England haben, wie die „K. Z.“ meldet, guten Fortgang. 
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Der einfache Brief wird 2½ 9 ſtatt wie bisher 5 . koſten, 
alſo um die Hälfte herabgeſetzt werden. 

. Nautiſcher . In der geſtrigen Verſammlung 
wurde zunächſt die motirirte Erklärung des Vereins über das 
Bedürfniß eines Norddeutſchen Tiefladegeſetzes, welche, wie ſchon 
berichtet wurde, ablehnend ausgefallen iſt, redigirt und definitiv 
genehmigt. Der Nautiſche Bezirksverein in Stettin hat mitge⸗ 
theilt, daß er ſich ebenſo wie der hieſige Bezirksverein für Ab⸗ 


ſetzung der Frage wegen „Ausdehnung des Dremer und Ham⸗ 
burger Schiffsjungengeſetzes auf den Norddeutſchen Bund“ von 
der Tagesordnung der General Verſammlung 1 und 
m gleichfalls gegen ein Tiefladegeſetz erklärt habe. Zur Ver⸗ 

ndlung ſtand No. 7 der für die General⸗Verſammlung deſig⸗ 


Bekanntmachung 


* 


nirten Tagesordnung: „Das Geſetz über das Ausweichen auf 
See und über Anſegelung“, wobei daran erinnert iſt, daß aus⸗ 
ländiſche Gerichtsdöſe, wenn die ce auf hoher See vor⸗ 
W iſt, dem ſchuldig befundenen Schiffe die Strafe nach dem 
n ſeinem Heimathshafen geltenden Rechte bemeſſen. Der Verein 
hat zunächſt Vorſchläge über Nebelſignale aufgeſtellt und wird in 
den ſpäteren Verſammlungen die Frage weiter bearbeitet werden. 


Vermiſchtes. 

— [Eine pneumatiſche Brems vorrichtung] Auf der 
Eriebahn hat ſich de Bergue's pneumatiſche Brems vorrichtung, 
eine neue Erfindung, durch welche comprimirte Luft als Retarda⸗ 
tionsmittel angewendet wird, in einer Reihe von Verſuchen als 
höchſt zweckmäßig erwieſen, inſofern mit dieſer Brems vorrichtung 
allein, die vom Locomotivführer leicht zu controlſren ift, ein. aus 
fünf Waggons beſtehender Güterzug bei einer Fahrgeſchwindig⸗ 
keit von 25 Meilen per Stunde binnen 30 Secnnden vollitändig 
um Stehen gebracht wurde. Mit Anwendung der gewöhnlichen 

remsvorrichtungen in Gemeinſchaft mit dieſer iſt fait augen⸗ 
blickliches Stillſteben zu erzielen. Angeſichts der zumal auf ame⸗ 
rikaniſchen Bahnen immer noch ſehr zahlreichen Eiſenbahn⸗Un⸗ 
glücksfälle verſpricht dieſe Erfindung eine ſehr werthvolle zu ſein. 

— [Ein neuer Binnenſee in Nordamerika.] Nicht 
fünf, ſondern ſechs große Binnenſeen ſind fortan auf der Karte 
von Nordamerika zu verzeichnen. Es klingt faſt unglaublich, 
wenn man im „Toronto Globe“ lieſt, daß erſt in dieſem Jahre 
1869 ein mit dem Superiorſee in unmittelbarer Verbindung 
ſtehender Binnenſee (Nipigonſee) entdeckt worden iſt, der an Größe 
den Ontariofee, ja den Erieſee übertrifft, in welchen ſich mehr als 
zwölf Flüſſe ergießen und von welchem bereits eine 500 Meilen 
lange Küſtenlinie erforſcht worden iſt. Prof. Bell, welcher im 
Auftrag der canadiſchen Regierung die nördlich vom Superiorſee 
gelegene Gegend zu exploriren hatke, iſt der glückliche Entdecker 
dieſes neuen Binnenmeeres, zu deſſen Empfehlung noch geſagt 
wird, daß es eine zahlloſe Menge großer und kleiner Inſeln umfaßt. 

aris, 15. Novbr. Traupmann hat vor zwei Tagen 
den Beſuch ſeines Bruders, der bekanntlich Marineſoldat iſt, er⸗ 
halten. Die Zuſammenkunft war eine ſehr peinliche. Der Sol⸗ 
bat warf ſich zuerſt in die Arme ſeines Bruders und nachdem er 
ihm ſeine ſcheußlichen Verbrechen vorgeworfen, bat er ihn mit 
aufgehobenen Händen, feine Mitfchuldigen zu nennen, um jo dem 
Schaffot zu entgehen. „Deine A en, — meinte er — 
„würde der Tod unjerer Mutter fein.“ 
In Folge dieſer Zuſammenkunft iſt derſelbe äußerſt niedergeſchla⸗ 
gen. Er weigerte ſich, heute ſeinen gewöhnlichen Spaziergang zu 
machen. Nach der Unterredung ging er lange Zeit in ſeinem 
Gefängniſſe auf und ab und warf ſich dann aufs Bett und 
weinte. Man befürchtet, daß er ſich das Leben nehmen will und 
hat deßhalb die Vorſichtsmaßregeln verdoppelt. 

— [Erdbeben.] In Smyrna fand am 1. December ein 
ſtarkes Erdbeben ſtatt. Das Centrum der Erſchütterung war 
Meuteke, gegenüber den Sporaden. Die Ortſchaft Oulah wurde 
pay zerſtört, die Städte Marmaritza und Moula ſind ſtark be⸗ 
chädigt. Aus Cattazaro wird berichtet, daß am Abend des 28. 
November ein ſtarkes Erdbeben in ganz Calabrien verſpürt 
wurde. Die Bewegung dauerte etwa 8 Secunden. Am ſtärkſten 
war es in der Provinz Reggio und in der Umgegend von Mon⸗ 
teleone, wo verſchiedene Häuſer beſchädigt wurden und einige ein⸗ 
ſtürzten. In Monteroſſo wurden eine ee und ein Kind unter 
den Trümmern eines Hauſes verſchüttet. 


Wolle. 
Breslau, 16. Dec. (B.- u. H.⸗Ztg.) In letzter Woche wur⸗ 


den im Ganzen 600 87. aus dem Markte genommen. Es waren 
dies meiſt polniſche Einſchuren von 53—63 % und ungariſche 


raupmann blieb ſtumm. 


Raucher, 
Friedrich & Co., Leipzig, im heutigen Blatte beachten. 


Nothwendiger Verkauf. 


—— — . — — — — 
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Stoffwollen von 346 Ma In den Prelfen hat ſich eine Ver⸗ 
änderung nicht herausgeſtellt. Die gleichzeitigen neuen Zufuhren 
betrugen etwa 500 7. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung 


Berlin, 18. December. Aufgegeben 2 Uhr 22 Min. achm. 


Angekommen in Danzig 5 Uhr — Min. Nachm. 
8 Letzter rs. vetzter Kr. 
Weizen e Frühl. 584 | 59 |34%oitpr. Pfandb. 72% 725 
Roggen ſtill, 33% weſtpr. do. 718; 71% 
e eee 44% 44 ⅛ 4% do. do. 79%8 794 
Me 44% 448 Lombarden . . 142½ 142¼ 
Dechr.⸗ Jan.. 44¾ 445,8 Lomb. Prior.⸗Ob. . 248 218. 
April⸗ Mai... 44 / 44/ Deiter. Silberrente 57% 5718 
Rüböl, Dec. . 12½ 12½ 4 Deiterr. Banknoten 81 817/s 
Spiritus feſt, | Ruſſ. Banknoten 74/¼ 74%/ 
Dee. 14% 14½ Amerikaner. . 91% 9.1% 
April⸗ Rai. . 151/a 155 240 Ital. Mente 536% 587 
Petroleum loco. 8 | 8 anz. Priv.⸗B. Act. — | 104%/a 
5% Pr. Anleihe 101 101 ½ Danz. Stadt-Anl. . 95% 95% 
44% do. 93 93 Wechſelcours Lond. 6. 23/ — 
Staatsſchuldſch. 80% 


80% “ 
Fondsbörſe: feſt. 
Meteorologiſche Depeſche vom 18. December. 


Bar. in Far, Vinten. Temp. N. 


6 Memel 328, 19 N ya trübe, geſtern Nachm. 

7 e 330, 1,4 NB tar trübe. [Schnee. 
Danzig 31.4 0,8 NW., Sturm heiter 

7 Cöslin 331,5 158 NB_ ftar trübe. 

6 Stettin 334,3 2,4 WNW ſtark bedeckt. 

6 Putbus 330,8 1.4 NW G ſtark wolkig 

6 Berlin 333,4 2,0 NW ag | bewegt, get 

Nachm. und Abends Sturm u. viel Reg, 

7 Köln 334,9 38 W egen. 

7 Flensburg 333,5 18 © lebhaft wolkig. 

8 Paris 336,8 5,8 SSW zieml. ft. bed., regner. 

7 82 aranda 330,8 —08 S chwach bedeckt. 

6 Helſingfors 328.9 —0,1 N chwach bedeckt. 

7 Petersburg 329,6 0,7 So lebhaft bedeckt, Schnee. 

7 Stockboim 335,1 — 4,2 W̃ ſchwach bedeckt. 


+ Verantwortlicher Nedacteur Dr. E. Meven in Danzig. 


denen an einer wirklich billigen und guten 
Cigarre gelegen iſt, wollen das Inſerat von 


„Der Kalender des Lahrer Hinkenden Boten!) 
iſt De Et wirklich vortrefflich gerathen. Die ba 
„Schwarz⸗Gold⸗Roth“ iſt voll Anmuth und Kraft, die Darſtel⸗ 
lung der Weltbege enheiten klar und gediegen. „Die müſſen 
weg“ iſt ganz Hinkender, wie er leibt und lebt, und wird wohl 
kein Geſicht ernſt laſſen.“ Konſtanzer Zeitung. 

*) Preis für 1870: 5 Vr. Zu haben bei allen Buch: 
händlern und Buchbindern. [9855] 


— [Schinkel] Für Architecten, Künſtler ꝛc. eignet jih zu 


einem werthvollen Weihnachtsgeſchen: Aus Schinkels Na ch⸗ 


laß. 4 Bde., früher 93 , jetzt nur 3 *. Das Werk um⸗ 
faßt 111 Bogen gr. 8. mit 4 Porträts und 1 5 in Photo⸗ 
graphie, 1 Falßmile, 2 Plänen in Steindruck und 22 in den Text 
gedruckten Holzſchnitten. Der Verleger, vielſeitig aufgefordert, dies 
reiche Material auch weniger bemittelten Kreiſen = a 
machen, kommt durch dieſe außerordentliche Pre br e 


= 
gewiß allen Wünſchen entgegen. 907 


Bekanntmachung. 


Die Berechtigung zum Halten einer Boots, 
fähre über die Mottlau zwiſchen dem linksſeitigen 
Ufer (am Schuitenſtege) in der Nähe des An⸗ 


Es iſt in der letzten Zeit öfter aber ſchlech⸗ 
tes oder unregelmäßiges Brennen der Privat⸗ 
gasflammen geklagt worden. Der Grund der 
vorgekommenen 3 109 faſt immer nicht 

der Leitung, ſondern in 
Verſtopfurgen der Hausleitung oder an dem 


er der Dampfboote und dem Ufer von 
troh in der Nähe des Thorcontrolleurge⸗ | in dem öffentlichen The 
baͤudes ſoll anderweit vom 1. Juni 1870 ab 
auf 3 Jahre verpachtet werden. I Gasmeſſer. 
Hierzu haben wir einen Licitations⸗Termin 


au 
Sonnabend, d. 29. Januar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Rathhauſe hierſelbſt vor dem [Herrn Stadt⸗ 
rath Strauß angeſetzt, zu welchem wir Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß mit der 
Licitation ſelbſt um 12 Uhr Mitiags lbegonnen 
wird, und daß nach S hluß derſelben Pachgebote 
nicht mehr angenommen werden. 
Danzig, den 10. Dezbr. 1869. 


Der Maaiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 16. iſt am 17. Des 
cember 1869 in unſerem Geſellſchaftsregiſter bei 
No. 177 der Firma > 

O. C. Thulberg 
eingetragen worden, daß die Curatel des Juſtiz⸗ 
Rauf Beſthorn für die unbekannten Erben des 
Kaufmann O. C. Thulberg aufgehoben iſt. 

Danzig, den 17. December 1869. 
Königl. Commerz- und Admiralitäts- 


Coſſegium. 
v. Groddeck. (1412) 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Gutsbeſitzer Auguſt von Sy⸗ 

choweki gehörige, in Karwating belegene, im 

. sub No. 1 verzeichnete Vorwerk 
0 


am 16. Februar 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteien⸗Zimmer No. 1 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung veriteigert und das Urs 


theil über die Ertheilung des Zuſchlags 


am 21. Febuar 1870, 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer No. 1 verkündet 


werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks: 
272,50 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuec veranlagt wor⸗ 
den: 52,53 ,; der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
den: 42 He 5 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in uns 
ſerem Geſchäftslokale eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Prakluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Neuſtadt in Weſtpr, den 3. Decbr. 1869. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtationsrichter. (1375) 


Wiener Koffechrühmaſchinen 
empfiehlt W. Sanio. 


1 


1 


— 


Wir machen das Publikum darauf aufmerk- 
her; daß es ſich am ſicherſten vor einer Störung 
er Gasbeleuchtung ſchützt, wenn es von jeder 
beim Brennen des Gaſes bemerkten Unregel⸗ 
mäßigkeit 8 auch dem Flackern der 
Flamme) ſofort im Bureau der unterzeichneten 
Anſtalt An 1 macht. 

Die Anltalt fährt die Ermittelungen über die 
Urſache der bemerkten Unregelmäßigkeiten und 
die etwa erforderliche Reinigung der Hauslei⸗ 
tungen unentgeltlich aus. 

Daun, den 17. Dezbr. 1869, 
L ie Gas⸗Unſtalt der Stadt Danzig. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Die dem Deeonomen Carl Malleck zu 
Danzig gehörigen, in der Dorfſchaft Zeisgen⸗ 
dorf belegenen, im Hypothelenbuche der letzteren 
sub No. 21 und 33 verzeichneten beiden Grund⸗ 
ſtücke, ſollen 

am 21. Februar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Serichtättelle im Wege deräwangs+ 
Vollſtreckung verſteigert, und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am 28. Februar 1870, 
Vormittags 11 Ubr, 
an gewöhnlicher Gerichiöftelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen der Grundſtücke 
a) vom Grundſtücke Zeisgendorf No. 21: 11 
Morgen 9¾00 [ Ruthen; b) vom Grundſtücke 
Zeisgendorf No. 33: 1 Morgen 1/100 LJ. Ruthen, 
ferner der Reinertrag, nach welchem die Grund⸗ 
ftüde zur Grundſteuer veranlagt worden, a) vom 
Grundſtücke Zeisgendorf No. 21: 32 4 18 Ar 
vom Grundſtücke Zeisgendorf No. 33: 2 . 24 
For und der Nutzungswerth, nach welchem beide 
Grundſtücke zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 
90 * alljährlich. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Geſchäftslokale Bureau III. eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Reolrechte geltend zu Walde 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
55 Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Dirſchau, den 11. December 1869. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſton. 
Der Subhaſtatiousrichter. (1373) 


Eau de Cologne, 


½ Flaſche 5 Sgr.? Flaſche 1 Thlr., 
Flaſche 3 Sgr., 2 
ſoll vor Weihnachten geräumt werden in der 
Parfümerie⸗ und Toilelten⸗Handlung von 
Albert Neumann 


C. poliſ. Stußflügel (55 3) Pfefferſt. 21 3. vrk. 


——ü—ä—k — —— — 


Königliches Kreis- Gericht zu Thorn, 
den 21. Auguſt 1869. 

Das den. Photograph Julius und Jo⸗ 
anna Liebig ſſchen Gheleuten modo ihren uns 
annten Erben gehörige Grundstück Neuſtudt 
Thorn No. 146, abgeſchätzt auf 7233 As. 20 

2 refp. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
— in der Registratur einzuſehenden 
0 


Taxe, er 
am 28. März 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prätluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
olgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: die Intereſſenten und der Kura⸗ 
tor der Stiftung des Maurermeſſters Poeſch für 
arme Befliſſene des Maurer: uno Zimmer: Öes 
werks, ſowie die Erben der Beſitzer Julius und 
Johanna Liebig'ſchen Eheleute werden hierzu 
offen lich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. a (6677) 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das für den Schiſſer Karl Auguſt Krahn 
und ſeine Ehefrau Caroline geb. Sommer, 
im Hypothekenbuche eingetragene, nach dem Tode 
der Krahn'ſchen Eheleute im Eigenthume ihrer 
Erben, in der Breitgaſſe hieſelbſt belegene, im 
dar d unter No. 3 verzeichnete Grund⸗ 
tüd, ſo 
am 5. Januar 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Zimmer No. 17 des hieſigen Gerichtes im 
Wege der Bmongävolitsndung verſteigert, und 
das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags 
am 14. Januar 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 


Es beträgt der Nuzungswerth, nach welchem 


das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 651 . 

Der das Grundftüc betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein koͤnnen 
im Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypothelenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden . 
ur Vermeidung der 
erſteigerungs Termine anzumelden. 

Danzig, den 10. November 1869. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (9827) 


Carl Heydemann, 
Eigarren⸗Handlung, 
No. 36 Langgaſſe No. 36. Saal⸗Etage 


empfiehlt nachſtehende äußerit e e Marks 


Los Dos Domg. Hab. 
Montoro Jara Cuba „ „ 


Sort. Ausſchuß⸗Cigarren a 15 „ » 


La Licenia Seadl Cuba a S p. M. 2 
55 57 * | 2 


So 
RZ 


T Ladenmäd. f. Material⸗Geſch. e. J. Hardegen. 


aufgefordert, dieſelben 
räcluſion ſpäteſtens im 


t. 
G. Dam. Cyl. m. Email u. ie Goldka 


Weihnachten 


empfiehlt das 


In 


13 


Geuüufer 
Taſchen⸗Uhren 


bei L. Pestou in Berlin, 


Louiſenſtraße 7, 

En gros et en detall. ER 
Cylinder⸗Uhren, ſilberne — 
Cylinder⸗Uhren, ſilberne, 4 St., 2. Qual. 4 20 
Colinder⸗Uhren, ſilberne, 4 St., 1. Qual. 5 5 
Colinder⸗Uhren, ſilb., m. Goldr., J. Qual. 5 10 
Cylinder⸗Uhren, ſilb, m. Goldr., 1. Qual. 5 20 
Anker⸗, ſilberne mit Goldrand . 7 
Anker⸗, ſilberne mit Goldrand, 15 St.. 7 15 
Anker⸗, ſilberne m. Goldr. 15 St. prima v. 10 — 
Silberne Anker, 15 St., Savonette (Kapſel 

über dem Glaſe). 


Email. 8 


G. Dam.⸗Cyl. m. Email. u. Diamant, 8 


eff! Na. Her ee 
rn Anker⸗, für Herren und Damen, 1 
Gold. Anker, m. dopp. erg 15 St. 24 — 
G. Anker⸗, m. 2 getan]. avonette 32 — 
G. Anker⸗, m. 3 Goldkapf., Savonette 37 — 

Gold. Anker⸗, Demi⸗Chronometer, ohne 

Far el ine e 520 1 en Beds 
r aſſage e haler 2 
erhoͤhung bei me ein Garantie. Ein großes 
Lager der echten Talmi Gold Ketten, von 
echtem Golde nur durch die Goldprobe a 


unterſcheiden. — Weſtenketten 1,2, 3, 
Thlr. Lange Halsketten 3, 4, 5, 6, 7 Thlr. 


Fabrik und Lager diverſer Uhren, Goldwaaren ꝛc. 


f Franco⸗Beſtellungen werden gegen Baar⸗ 
einſendung oder Poſtvorſchuß evenſe prompt wie 
bei perſönlicher Anweſenheit des Käufers aus⸗ 
geführt. Das Nichteonvenirende W 
umgetauſcht oder zurückgenommen. 9881 

Preis⸗Courants ſende france, 


L. Pestou in Berlin, 
Louiſenſtr. 7, * w 


＋ 2 1 22 
Epileptische Krämpfe 
(Fallsucht) heilt der Specialarzt für Epi- 
lepsie Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 
brieflich. Schon über Hundert geheilt, 


eiligegeiſtgaſſe No. 1 Lift ein möbl. Zimmer 
H neh er ſoſort zu vermiethen. 


Depot 


3 


zum Haarſchreiden und Friſiren, Bedienung for 
fort und gut, empſiehlt 
Louis Willdorff, Ziegengaffe No. 5. 


Haarzöpfe 
in allen Farben und Längen halte am Lager u. 
fentfhe auf Beſtellung, auch aus ausgefämmten 
Haar, ſowie überhaupt jede künſtliche Haar: 
arbeit und Reparaturen für Herren u. Damen 
ſofort ſauber und billig ausführe. 
Louis Willdorff, Ziegengaſſe No. 5. 


Elegante Wiener Meerſchaum⸗Waaren, 
Spielwaaren, 

5 7 Parfümſtänder, Viſitenkarten⸗ 
eller, Kartenpreſſen, Hanpſchubkaſten, Neceſſaires, 
Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Manſchetten⸗ 
5 und viele andere Artikel zu Geſchenken 
pa 


. 75 


end. 

Oberhemden, Chemiſetts, Böffchen, Man: 
ſchetten, Unter⸗Garderobe, wollene und ſeidene 
Ueberbiudetücher, Cravatten, Sblipſe u. Shwals, 
alle Sorten Bürſten, Kämme, Haarble, Poma - 
den, Seifen, Parfüms in den beliebteften Ge⸗ 


rilchen. 9 

Hausſchuhe, Gamaſchenſtiefel in Tuch, 
Double und Leder mit Filz und Pelzfutter von 
12½ Sgr. an, Spazierſtöcke in großer Auswahl 
empfiehlt (1430) 
Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


ulſchieden bewährt 


haben ſich die bei und neu eingeführten 


Patent- Wickelformen, 
was die ſich täglich mehrenden 
Nachbeſtellungen beweiſen, 
um ſo mehr, da wir vor einiger 
Zeit Gelegenheit hatten, große 
Partieen Havanna⸗ 
Tabak aus einer Concurs⸗ 
maſſe billig zu kaufen und des⸗ 
halb unſere Fabrikate be⸗ 
deutend billiger als 
überall verkaufen. Wir em⸗ 
len mit Recht als ausgezeich⸗ 
11 "höchft gar - ei 
pro 1000 Stück 
Hochfeine Blitar ⸗Havanna⸗ 
Regalia a 20 Thlr., 
Hochfeine Blitar⸗Havanna⸗ 
ip⸗Top à 18 Thlr., 
Superfeine Blitar⸗Hara⸗ 
C.aſtanon a 14 85 e, 
ff. Domingo La Bayadera & 
12 Thlr. 


Alle Sorten find gut gela 


gert, von feinſter Qualität 
und ſchöner Arbeit. Wir ver⸗ 
ſprechen nicht zu viel, wenn wir 
behaupten, daß dieſe den impor⸗ 
tirten Havanna Cigarren an 
Qualität nicht 1 * en, wohl 
aber drei bis viermal bil⸗ 
ligerltommen. Probekiſten a 250 
Stück pro Sorte verſenden 
franco, bitten aber uns unbe⸗ 
kannte Abnehmer, den Betrag 
der Beſtellung beizufügen oder 
Poſtnachnahme zu geſtatten. Um erwechſelun⸗ 
gen mit ähnlichen Firmen zu vermeiden, bitten 


adreſſiren: 5 (1035) 
Friedrich & Co., Saat 
Schweizer a 
Kräuter Magen⸗Elixir, 
Schweizer Kräuter 
Bruſt⸗Caramellen. 


Fabrik na ie be: 
t errecepten a er 
— durch ärztliche, Gemiſche und Privatbe⸗ 


ſcheinigungen iſt erſteres, das Magen⸗ 
Elixir, beſonders denjenigen, welche mit 
Magen⸗ be Unterleibs⸗ 
beſchwerden und den daraus ent⸗ 


ſtehenden weiteren Zuſtänden behaftet, ſowie 


zweites, die Bruſt⸗Caramellen, 
alen an Bruſtaffectionen, 
Heiſerkeit en. 


zu wenden. 


Gustav Hantscheck, 


Markulls Choralbuch. or 


melodien für den evangel. Gottesdienſt Vier⸗ 
ſtimmig bearbeitet und außerdem mit einem 
zweiten bezifferten Pi: verſehen. Für Kirche, 
Schule und Haus. Zweite gänzlich umge⸗ 
arbeitete und verbeſſerte Auflage. Subſ.⸗Preis 
1 Thlr.; eleg. in Callico geb. 1 Thlr. 10 
Sgr. zu haben bei 
Th. Bertling, Gerberg. 2. 

alender für 1870 
ſind in größter Aus wahl vorräthig bei 
Th. Anhuth, Langenmarkt 10, 


Salon 


Feſtgeſ für Damen 
elegante Schärpen 


in Sammet, Seide und Atlas 
nebſt paſſenden 


Schleifengarnituren 
L. J. Goldberg. 


1 


4 


Richard Lenz, Jopengaſſe No. 20, 
empfiehlt hiermit dem geehrten Publikum ſein reich aſſortirtes Lager von 


Barfümerien= und Toilette⸗Gegenſtänden 


Preiſen beſtren ommirteſten Fabriken Englands, Frankreichs u. Deutſchlands zu ſehr billigen 5 
reiſen. 
Auch in dieſem Jahre habe ich in meinem Lokale eine 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


arrangirt, die hauptſächlich ſolche Gegenſtände darbietet, welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken 5 
beſonders eignen und daher Beachtung verdienen dürften. 5 


Französ. Cartonnagen & Cassettes 


in den neueſten, geſchmackvollſten und eleganteften Muftern, gefällt mit den ſchönſten Parfüms, 
Pomaden Haaxölen, Seifen ꝛc., zum 12 Re. 2 


Preiſe von 25 % bis 25 
Handfehuhfaften, 3 Schmuckkäſtchen, Bonbonnieren ꝛc., Alles in 

rößter Auswahl. u ö 
Attr 5 pen af 5 300 Mile Muſtern, durchgehends neu und originell, leer und 
gefüllt von 1¼½ 9% an. 0 


T aſchentuch P arf U ms in allen beliebten Blumen⸗ und Compoſitions⸗Ge⸗ 2 


ruͤchen, in fein geſchliffenen und einfachen Fla⸗ 
cons von 23 S. an. 
Blumen⸗Haaröle in Flaſchen à 2%, 5 und 10 Gr, a Lth. 2 Gr 


Blumen⸗Pomaden in Gläſern a 5, 73 und 10 9, a Lth. 2 Se. 


Toilette⸗Seifen eden e von 1A an, und in ¼ u. 3 Dtzd. 


Echte Eau de Cologne 0 


von Johann Maria Farina, gegenüber dem Julichsplatz in Cöln, a Flaſche = 124 . — 
in Kiſtchen a 6 Fl. 2 t I . — und in Korb⸗Flaſchen a 227 . und 1% 10 REF 
Außer dieſem Deſtillat führe noch mehrere andere Deſtillate berühmter Firmen in Cöͤln. 


Platina⸗Räucher⸗Maſchinen 


, in größter Auswahl und zu billigſten Preiſen. 
Baumlichthalter ſehr practiſch und neu von a Dod. 1 an. E 
Baraffin-BaumsLichte, 34,0 Ctt = 79 — e era = 


7 Sgr. 


Wachs⸗Baum⸗Lichte von 33 Vr pro Dpd. an. 
Wachsſtock, gelb, weiß und bemalt, von a 1% an. 


Richard Lenz, Jopengaſſe 20. 


Parfümerie: und Seifen⸗Handlung en gros & en detail. 


Zur gefälligen Brachkung 


Geſuche um Verkaufsſtellen der echten Johann Hoff: 
ſchen Malz Präparate, welche mit Angaben von Referen⸗ 
zen an die Brauerei des Königl. Commiſſionsraths und 
Hoflieferauten Johann Hoff in Berlin zu richten ſind, 
finden für ſolche Städte und kleinere, geeignete Ortſchaf⸗ 
ten Berückſichtigung, wo noch keine Verkaufsſtellen vor⸗ 

handen, oder dieſelben nicht genügend vertreten ſind. 


T 


— 


(1342) 


Die Pianoforte-Fabrik von Hugo Siegel 
Danzig, Heilige Geistgasse No. 118, 
empfiehlt hiemit bei Vergrösserung ihres Etablissements Flügel und Pianino’s, eigenes Fabrikat, 


bei 5-jähriger Garantie von 160-260 Thlr. 
Flügel aus den renommirtesten Fabriken Deutschlands in grosser Auswahl, (735) 


Prämicn⸗Anleihe der Stadt Bukareſt, 


eingetheilt in 750,008 Obligationen von Frs. 20 jede, emittirt auf Grund der Muni- % 


cipalitäts⸗ 18. Juli und 23. Juli ä 2 
ip Beſchlüſſe vom 30. Juli und 3. August 1869 und des beſtätigenden Decretes 


d 
Fürſtlich Numäniſchen Regierung. 


Die Rückzahlung beſagter Anleihe geſchieht in nerhalb 223 Jahren vermittelſt 
N 0 Ziehungen von zwei zu zwei Monaten 

während der erſten 5 Jahre und weiteren 5 

70 Ziehungen von drei zu drei Monaten 
wahrend der letzten 17 Jahre mit Prämien von 

5 : Frs. 100,000, 75,000, 50,000, 40,000 ꝛc. 

Die nächſte Ziehung, welche Gewinne von 

5 b Frs. 75,000, 15,000, 5000 ꝛc. enthält, 

Fiadet ſtatt am 2. Januar 1870 


0 in Gotha, im Beifein eines Delegirten der fürſtl. rumäniſchen Regierung. 
25 de e ſind erhältlich zum Tagescourſe bei allen Geldwechslern des In⸗ * 
la 8 0 ) 


„ Die Unterzeichneten empfehlen: i 
Ganz eiferne Pferdedreſchmaſchinen und Göpel ihrer neueften bes 
währten, vorzüglichen Conſtruetion. 

Geringe Zu krafß große Leiſtungsfähigkeit. 
Unbedingter Neindrufch, e bequeme Handhabung. 
azu paſſend: 

Getreidereinigungsmaſchinen und Häckſelmaſchi 
S otraanli 1 af 0 
O. 


G. Hambruch, Vollbaum 


Abtheilung für landwirthſchaftlichen Maſchinenbau. 
Elbing in Weſtpreußen. 


eine 


Gewürz⸗Chocolade 


in Y/ı und ½ Pfd.⸗Tafeln. & Bid. 74 g, 


bei Abnahme von 5 Pid. a 7 Sr, fei⸗ 
nere Sorten a 9, 10, 12, 15 u. 17 Ge 
pro Pfund, Geſundheits⸗Cacao⸗Pul⸗ 
ver in Schachteln zu 5, 9 und 18 
aus der Fabrik der Herren Th. Hilde⸗ 
brandt & Sohn, Berlin, empfiehlt 


Richard Lenz, a 


Lotterie-Comtoir 
v. M. Schereck, Berlin, Breite⸗St. 10, 
verk, u. verſ. auch geg. Poſtvorſchuß J, ½, Ya 
Berl. Lotterie⸗Looſe auch auf gedr. Antheilſch. 
14 4 Thlr., ½¼ 2 Thlr. Yıs 1 Thlr., ½2 Er lr. 
Seit meinem 16 jähr. Geſchäftsbetriebe fielen bes 
reits 8 Hauptgew. auf meine Nummern. 

Zur Lieferung vou 


Büchen-Kiobenholz, 


a Klafter 7 3% 5 SEE | 
klein gehauenes Büchen 
Hlobenholz a Rift. 9 Thir. 

frei vor die Thüre, 

nimmt Aufträge entgegen (1155)] ' 
Die Exped. der Danziger Ztg. 
m Ratten und Mäuse, jelbit wenn 
1 bie maſſenhaft vorhanden find, fofort 
purlos zu vertilgen, fo offerire ich noch 

meine giftfreien Präparate in Schachteln 

zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in dieſer 
Beziehung jo oſt und derb getriebenen Prellereien 
jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes Ziel ſetzen. 


Doering, 
Arkaniſt und Chemiker in Berlin. 
NB. Alleiniges Depot für Danzig und 
Umgegend bei 146320 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Preismedaillen 
Altona 8 Linz 
1869. 1869. 


Starker & Pobuda 


Königl. Hoflieferanten 
art, 
empfehlen ihre vorz glichen 


Chocoladen, 


zu haben in Danzig bei: 
Bernhard Braune, 
A. Fast. (9239 


bilta, biung, billig, billig, billig, billig, 


Inäischer 
7 1 
4 


S 
wolavdı wolaval und 


woblſchmeckend. wohljchmedend. 


M. Hermann, 
Berlin, Münzſtraße 23. 
2146. 2328. 


importirt von 


120%,5#3 


Die neueſte Ziehung der 


Preuß. Frankfurter Lotterie 
aeeſchieht ſchon den 29. dieſes Monats. 
Gewinne fl. 200,000, ev. 2 4100, 000 
50,000, 25,000, 2 à 20,000, 2 à 
15,000, 2 à 12,000, 10000, 6000, 
2 à 5000, 5 à 4000, 3 & 3000, 12 
0 à 2000, 105 à 1000 u. ſ. f. 
nebſt 5000 Freilooſe, welche allein einen 
Werth von fl. 351,800 ausmachen. 
5 Hierzu empfehle ganze Original⸗ 
Looſe für die planmäßige Einlage von 
Thlr. 11 „ 13, halbe für Thlr 5 „ 22 und 
viertel für Thlr. 2 „ 26. Jeder Beſtellung 
wird der amtliche Plan gratis beigegeben 
und die Gewinnliſten als Gewinne ſowohl 
unaufgefordert nach der Ziehung ſofort 
verſaudt. Aufträge beliebe man daber bal⸗ 
digſt zu richten an den Hauptkollecteur 
Samuel Goldschmidt, 
Döngesgaſſe 14 
Frankfurt a. M. 
1 P. S. Die Einlagen köngen auch 
Poſtvorſchuß oder Poſteinzablung 


Lotterie 


der 
international. Ausſtellung 


in Altona 1869. 

Anfang nächſten Jahres findet die Ver⸗ 
foofung von ausgeſtellten und prämiirten 
Gegenſtänden ſtatt. Looſe hierzu ſind in der 
Expedition der Danziger Zeitung und bei 
Herin R. Biſetzki, Breitesthor 134, für 
1 Tur. des Stück zu haben. 


— 


ger 1. Januar 1870 ſuche ich für mein Ma⸗ 
| terialgeſchaft einen tüchtigen Commis, wels 
cher mit der Deſtillation vollſtändig vertraut und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. Hierauf 
Reflectirende wollen ſich unter Einreichung der 
Zeugniſſe melden bei 

\ Louis Wolff 


(1099) in Berent, Weſtpreußen. 


per 
lentrich⸗ 
(1060) 


6 ET 
Sr 


Die durch die General⸗Verſammlung der hie⸗ 
ellen ſigen kaufmänniſchen Corporation feſtge⸗ 
Bedingungen für Getreide- 


Lieferungsgeſchäfte auf Termine 
find mit . der Herren Aelteſten der 
1 0 Kaufmannſchaft bei mir (im Expeditions⸗ 
Local der Danziger Zeitung) in beliebiger Anzahl 
a Buch für 10 9% zu entnehmen. 

Danzig. A. W. Kafemann. 


Bilan wache 


J. Scherr’s 


Allgemeine Geſchichte 
der Liter atux. 


3. Auflage, Preis in eleg. Einbde. 3 . 21 u 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


Th. Anhuth in Danzig, 


378) Langenmarkt 10. 
Neu eingetroffen et a BE 


Der P Tanz meister. 


leichte Tänze und Märsche 
mit Benutzung freundlicher Opern- 
‚nnd Volksweisen comp. von 


F. R. Burgmüller. 


Inhalt: Veloeipeden.- Galopp — Der 
Frinz von Arcadien (Polonaise) — Hast 
du nit mein’a Schatz gesch'n? (Ländler) — 
Der ABC-Schütz — Die Spieluhr — 
Opern-Quadrille —- Schatten-Walzer — Czardas 
— Der erste Katzenjammer (Tyro- 
lienne) — Menuet à la eour — Manchester 
etc. etc. 


Jedes Heft, enthält volle 40 Tänze 
und kostet für Pianoforte ti nur 15 Sgr. 
für Violine nur 12 , für Flöte 12 Sr, für 
Clarinette 12 Gr and für Oboe 12 Ar. 

F. A. Weber, (Buch-, Kunst- und 
= Musi r Langgasse 78. x 
5 SS 3 
* Lieber Papa, lie be Mama, 
> befter Onkel, liebſte Tante, kaufe 
mir doch das hübſche Spiel: Der alte 
Schimmel, es iſt vorräthig in der 
Buchhandlung von (125 


2. Anhuth, Langenmarkt 10. 69 


SS SSS 


9 


7 0 beim Unterzeichneten: 
Mentzel und von Leugerke 


2 bade 
Hülfs⸗ u Schreibekalender 


pro 1870. 2 Bände. In den verſchiedenen Aus⸗ 
gaben zu 2235 Sgr., 1 Thlr. und 1 Thlr. 8 ic 
u 


Die Landkarteu⸗, Kunſt⸗ und 
Handlung 
von IL. G. Homann in Danzig, 


Jopeugaſſe 19. 112190 


3 . ĩ 
Weihnachts-Einkäufen 


empfehle ich 
Operngläser, Tag- u. Nachtfernröhre, 


Reise-, Militär- und Jagdfernröhre, 
mit den feinsten doppelt achromatischen 
H Gläsern. 
Zugfernröhre von Bardeau aus Paris u. 
N nach Frauenhofer. 
N Lorgnetten, Pinces-nez, Brillen in feinen 
H Facons, 
GoldeneBrillen,Pinces-nez u.Lorgnetten 
1 billigst. 

Brama-Gold-Brillen zu 2 &. 
Brama Gold-Pinces-nez zu 3 &. 
Reisszeuge für Schüler und Techniker in 
gediegener Waare. 
Waagen in allen Sorten. 
Getreidewaagen. 


Barometer zum Hängen in sehr elegan- 
0 ter geschmackvoller Ausstattung. 


Steh-Barometer aut hubschen Conso- 
len in ganz neuen Fagons, 
Hygroskope nach August, Baroskope, 
Thermometrographen, Minimumther- 
\ mometer. 
Fenster-, Stuben-, Stehthermometer in 
eleganter Ausstattung, sowie alle an- 
dern Sorten von Thermometern. 
| Alkoholometer, Bestecke für Brenn- u. 
8 Brauereien, sowie alle Sorten Prober. 


Mikroscope von den einfachsten bis zu 
0 den feinsten, mit ganz vorzüglichen 
Leistungen; Loupen und Lesegläser. 

Vietor Lietzau, 


Mechaniker u. Optiker in Danzig. 
. Brodbänken- u. Pfaffengassen-Ecke 42. 


! N Stereoskopen-Apparate und -Bilder und 
| Nebelbilderapparate werde ich, um da- 
mit ganz zu räumen, unter dem Selbst- 
kostenpreise verkaufen. 


Ye 


* 


a m Weihundhtenefient 
Müttern die ihren Kinder ein gut 
Buch in die Hand geben wollen, e n 2 
die in neuen Auflagen erſchienenen zwei 
Bände empfohlen: x 
Märchen von Hermann Kletke. 
Verlag der Plahn' schen Buchhand⸗ 
lung (Henri Sauvage). 5 
Vorrräthig bei Th. Anhuth, Langen⸗ 
markt No. 10. 8 


Stra! Inter Spielkarten 


größte Fabrik Norddeutſchlands, 
anerkannt feinſtes, baltbarites und dar 
durch billigſtes Fabrikat. 


| 
| 


| 
2 
94 
0 9 ein 
ſch 
1 


Eröffnung der Suppenanftaltin im Franziskanerkloſter == 


für den Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. 
Montag, den 20. Dezember ., wird die Suppen⸗Aaſtalt im Locale des Franziskaner⸗ 
KKloſters in der ae eröffnet und in derſelben Weiſe wie im vorigen Winter fortgeſetzt. 
Die Austheilung an die Armen unſeres Bereins erfolgt täglich in der Mittagsſtunde von 
113 bis 125 Uhr gegen Vorzeigung der ausgegebenen Armenzettel. 
Der Verkauf von Suppenmarken gegen Bezahlung an das Publikum wird erſt nach 
Neujahr ſtat finden und behalten wir uns weitere Mittheilung deshalb vor. 


Spenden von Geld oder Lebensmitteln zun Leiten der 


Suppen Anſtalt, um die wir unſere Mitbürger auch ia dieſem Jahre freundlich bitten werden dank⸗ 
bar angenommen von unſerm Schatzmeiſter Herrn Mäkler Gerlach, Poggenpfahl Nr. 10, fo wie 
in dem Bureau unſeres Vereins, Ketterhagergaſſe No. 4. Die bereits dafür eingegangenen, fo wie 
die noch eingehenden 3 ſollen fpäter veröffentlicht werden. 
Danzig, den 13. be 869. 

Der Vorſtand des Amen Unterſtütungs- Vereins. 


Friedrich-Wilhelm- Schützenhaus 


Sonntag, den 19. December 1869, 
Eröffnung der phantaſtiſchen 


Weihnachts-Ausstellung à la Kroll-Berlin, 


arrangirt von dem Kgl. Hof-Tapefierer Herrn Kantrowitsch aus Königsberg i. Pr. 


Grosser Salon: 


Vom heimathlichen Boden bis zum bohen Norden und tiefſten Süden, 
phantaſtiſche Decoration. 


Obere Loge und Nebenräume: 
Schauliches und Erbauliches. 


Die plaſtiſchen und zooplaſtiſchen Gruppen, wie die Genres und Trausparent⸗Gemälde, als: 
Heimathliche Weihnachtsbräuche, 
Die Märchen unſerer Amme, nach Dor 
Aquarien, zeitgemäße Humoresken, eite und kalte Zune ꝛc. ꝛc., 
ſind von den hervorragendſten Künſtlern gefertigt. 
Außerdems finden täglich große Salon⸗Orcheſter⸗Concerte unter perſönlicher Leitung des 
u Herrn Schmidt ftatt. 
Eröffnung der Ausſtellung findet um 4 Uhr ſtatt. Das Concert beginnt um 5 Uhr. 3 Fa⸗ 
milien- er zu 15 Sgr. ſind in der Se el des Herrn Emil Novenhagen, in der 
Topiſſeriewaaren⸗Handlung der Frau Bertha Zende, 1. Damm, und in der Conditorei des Herrn 
Sebaſtiani käuflich zu haben. 
5 es an der Kaſſe 74 Sgr., Kinder 5 Sgr., Paſſepartouts haben an Sonn: und Feiertagen 
eine Gültigkeit. 
Montag, den 20. und jeden folgenden große Weihnachtsausſtellung und Concert. 


aa) „Streller. 


Die unterzeichnete Buch handlung 


1 5 zu Feſtgeſchenken ihr Bücher: und Kunſtlager hiermit beſtens zu empfehlen; daſſelbe be⸗ 


Pachwerken Klaſſikern, — Gebetbüchern, — e 
— Bilderb 1 Bilderbogen, — Modellirbogen, BE-Büchern 
und ABE:Käftchen, — Kinderſpielen, — Erdgloben, — Atlanten, — 

Lithographien und Kupferſtichen, — Photo Muſikalien 


raphien, 

(von denen Verzeichniſſe gratis gegeben werden), — wiſſenſchafklichen u und belletriſti⸗ 
en? erken jeder Art, in Hebt und eleganten lan ſowie die verſchiedenſten Aus, 
gaben der Haus-, Volks-, Notiz, Termin, Etui⸗, Wand: und Taſchen⸗ 


Kalender. — es bietet dies Lager Geſchenke ſcher haften und ernften wiflenfchaft: 
lichen und unterhaltenden Inhalt), für Erwachſene un Kinder von den niedrigften bis zu 


den höchften Preiſen. Selbſtverſtändlich werden Sendungen, wo es gewünſcht 
wird, N zur Auswahl zugeſchickt und Weihnachtskatalog, ſoweit der Vorrath reicht, gratis 


1 Alle von anderen Buchhandlungen angekündigten 
Wale find auch bei mir zu haben. 


Die Landkarten⸗, Kunſt⸗ und Buchhandlung 


I. 6. Homann, Jopengaſſe 19, in Danzig 


8 ee r X 8 es Sur GL DA SET 


Größte Auswahl 


Oeldruckbildern Kupferſtichen, Photographien, 
Orig ia -Selbilper u. 


Hi 


RT 


Nord e F Lors. 


wei 1 Mal u wochen i. üs 
‚on Bremen u Newyork, Baltimore, 


New. Orleans n Havana. 


D. Hannover Mittwoch 22. Deebr. ng avana u. New⸗Orleans via Havre 


D. Union Sonnabend 85 Dechr, Newyork via Southampton 
D. Hanfa Sonnabend 8. Januar „ „ Newyerk „ Southampton 
D. Weſer Sonnabend J. Januar „ Newyork „ Southampton 
D. Baltimore Mittwoch 12. 5 — „ Baltimore „ Southampton 
D. Newyork Mittwoch 12. Janu „ Havana u. New⸗Orleans via Havre ö 


Waſſage bai nach 128 Calle 163 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 
ck 55 Thaler Preuß. Courant. 


1 15 Proeiſe nach Baltimore: Gajüte 185 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Crt. 
Paſſage⸗Preiſe nach New⸗Orleans und Havana: Cajüte 150 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 


reuß Courant. 
Fracht nach 5 und Baltimore: Lstr. 2 mit 15 % Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Or⸗ 
Primage per 40 Cubikfuß. 


dinaire Güter nach Uebereinkunft. 
Fracht nach New Orleans und Havana: E 2. 10 , mit 15 % 

Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Baflagier: Erpedienten in Bremen und 70 inlän⸗ 
1 * Agenten, ſowie 4587) 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


5. Peters, Director, Hirſchfeld, Procurant. 
Direkte Contralte für ee Dampfer des Adele Lloyd ſchließt ab, ſowie 


nähere Auskunft ertheilt . Rodeck, 


(4588) e Schifsgcent in Danzig, 
reitgaſſe No. 3, dicht am Holzmarkt. 
Nähere a ertheilen und bündige Schiffe Content fliegen ab die von der — 8 
Regierung ERBeeIGeDIIeR, Agenten (4589) 


dewyork: 


— —— — — 


General Agent 
0 „ Meyer, ä Danzig, Prigfe. Leopold Goldenring in Poſen. 


Petrolenmtiſchlampen Ampeln |” schlittschune 


15 Sgr. bis 10 Thir. a Stück a in großer 
Auewahl Wilh. Sanio. | bei Gebr. Dittmar in In Heilbronn. 


Be 


RE 


r Bar lichte * 
u Did, 31 Sgr., im Pack von ½ Pfd. 
bebenend billiger. 


Lau de Cologne 


von Joh. Maria Farina i. Eöln, Jülichs⸗ 

platz. Die ganze Flaſche 123 ee, die 
kleine Korbflaſche 173 Sgr., die große 
5 Korbflaſche 1 Thlr. 5 Sgr. empfiehlt 


8 Franz Jantzen, 
(1384) 2 e 38, Ecke ee 


Roſenwaſſer 


5 1 Quart 3 Sgr., Citronenöl und Hirſch⸗ 
bornſalz empfiehlt 


5 Franz Jantzen. 
. 55 Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthors. 


Wir N — 


Aa uU. Sinn dinenfshrif 


jr Ausführung von Reparaturen an landwirth⸗ 
W Maſchinen unſeren und fremden Fa⸗ 
brikats 

Reparaturen von uns gebauter Mai inen 
werden in kürzeſter Zeit erledigt; ſolche an frem⸗ 
den Maſchinen verhältnismäßig ſchnell; kleine 
Reparaturen umgehend. Erſaßſtücke, als: Ge⸗ 
triebe, a 7c. ſtets vorräthie. (96) 

Elbing, im November 1869. 


G. Hambruch, Vollbaum & Co. 


Eine, Forderung von ca. 6000 

Thlr. iſt ſofort de u cediren, und 
zwar, da Geld febr nöthia ge⸗ 
braucht wird, mit 15 Verluſt. 
Offerten sub. A. Z. 1383 wer⸗ 
den erbeten in der Expedition 
dieſer Zeitung. 
Gi im beſten baulichen Zuſtande befindliches 

Haus, am Langenmarkt belegen, iſt mit ſo⸗ 


lider Anzablung billig zu . 901 Näheres 
unter unter Nr. 1: 138⁰ in der Exped. d. 


S junge Fa 

die bereits gezogen haben, ſtehen in Kl 427905 

bei Czerwinst zum Verkauf. 

Ein unverbeiratheter Gärtner ſucht eine en = 
als Gärtner, der ſogleich oder zu 2 in 

Dienſt treten kann. Altſtädt. Graben Nr. 54. 

Einen Hauslehrer, zwei Kindern den erſten 
air zu N ſucht 


Johann Wiens, 
(4381) Tiege per Liegenhof,⸗ 


Verpachtung. N 
Reſtauration gelang 


bei Elbing iſt vom 1. April k. J. zu verpa 
12 7 empfohlene, mit den nöthigen Ne arg 
ſehene Reflectanten mögen ſich melden bei dem 
Vorſtande des Vogelſang⸗Vereins 
Ed. Leviuſon 
143829 in Elbing 


Vortbellbaste Verpachtung. 


Ein Vorwerk, 300 Morg. Alles unterm Pfluge, 
vollem Smoentarhum, guten Gebäuden, seite Oy“ 
pothele, ſoll für 300 er 21 00 werden. 
Sah indes Bor ber De erforderlich 6800 
Thlr. Das Vorwerk liegt N 2 
Das Nähere in der Exped. 1 11 Don Deren 
uf ländl. oder ſtädt. Grundl 
2 1000 4000, 300 u 2000 , Bundeg 108. 


. Kölner 8 
Dombau-Lotterie. 


Haupt-Gewinne 
von 23, 0000 Thlr., 10,000 Thlr., 
5000 Tblr., 2 Mal 2008 Thlr. ete., 


im b Ganzen 1372 N 
Fin Thaler Jas Loos. 
Ziehung Mitte Januar. 


. in 
Loose sind zu haben in der s 
Expedition dieser Zeitung. 
u, m den Wünſchen vieler ſehr Tal a 
beſucher zu genügen, möchten wir die Direk⸗ 
tion des Telenteſcgen Theaters . aufmerk⸗ 
ſam machen, die Vorſtellungen des Balletperſo⸗ 
nals beſenders die unſerer Solotänzerin Fräul. 
Zimmermann doch ja in die Zwiſchenakte zu 
verlegen, 7 5 nicht am Anfang oder Schluß, 
damit auch die Perſonen, welche zu ſpät kommen, 
oder das ola vor Schluß verlaſſen müſſen, 
dieſes Kunſtgenuſſes nicht beraubt Dr 4 
Einige! RAA 
„Eingeſandt. 
In der Recenſion des Dans. Dampfhobts 5.14. 
d. M., über die Nüfführung der Hugenotten ſpre⸗ 
chend, wurden ſämmtliche Kräfte lobenswerth her⸗ 
vorgehoben. Nur Herr Arnold (Raoul) iſt nicht 
enannt. Der Schreiber dieſer Pede glaubt, ., 
aß auch Herr Arnold mit vieler Präziſion ſeine 
Rolle durchgeführt, und wohl verdiente, wahr: 
heitsgetren auch in dieſem Blatte lobend — 
eführt zu werden; umſomehr, da auch d 
Pablitum ſeinen Beifall durch mehrmaligen ge 


— — u IE 


ſind z 
un . 7 


vorruf äußerte. 
Berichti gang 
In der in der geſtr. Abendnummer d. 


Bt 
ent hal tenen Annonce des Hrn. J. Auerbach, 
Bar, muß es heißen: „Für Damen: Win⸗ 


termäntel und Paletots von 2 % bis 10 , 
reich garnitt mit Seide und Aſtrachau“, ſtatt 
Parchend. 


Druck u Verlag von M. Kafemaun in Danzis 


